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TELEGRAMME.

DieVorgänge in Russland. 
Der frühere russische Unterrichts­

minister erschossen.
^ßrivat-Telegramm der »Krakauer Zeitung*.)  

Hamburg, 6. August.
In Poltawa wurde auf offener Straße der 

frühere Unterrichtsminister Teschenko von 
einem Unbekannten erschossen.

Teschenko war ein namhafter Pädagoge. Er 
trat von der politischen Schaubühne zurück als 
die Sozialrevolutionäre zur Regierung kamen.

Aufdeckung einer zaristischen 
Verschwörung.

(Privat-Telegwunm der »Krakauer Zeitnng*.)  
Kopenhagen, 6. August.

I Nach „Prawda“ hat man eine neue gefährliche 
und weitverzweigt e z a r i s t i s ch e V e >r «s ch w ös 
riung entdeckt, an deren Spitze in Jaros 
slau General Mortekaio und iin Astra*  
chan General Piran k o w stehen.

Das revolutionäre Tribunal hat sich in Per*  
m am en z erklärt. Außerordentliche M a ß a h*  
men stehen bevor.

Verhaftung von fintenteagenten.
Berlin, 6. August. (KB.)

Nach Meldungen aus Moskau wurden zahl*  
’ reiche Ententeagenten, auch Offiziere, in 
Wologda verhaftet.

Bei einem Aufstand in Jarosław fand man 
Beweise dafür, daß französische O f f i*  
ziere im Lager der Sozialrevolutionäre gegen 

î die jetzige Regierung Stellung nehmen. Zehn von 
I ihnen wurden verhaftet.

Der Chef der französischen Militärmission, 
General La Fergne, hält sich noch immer in 

I Moskau auf, obwohl die Militärmission bereits 
I aufgelöst ist.

Die „Unterstützung“ der Tschecho­
slowaken.

(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung*.)
Zürich, 6. August.

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet:
Nach einer Meldung der „Prawda“ sind an die 

Tschechoslowaken in Rußland folgende 
ISummen ausgezahlt worden: Die französi*  
Hh,e Regierung gab eine Unterstützung von 11 
Millionen Rubel, die englische von 3,600.000 
Rubel. Das Beweis-material dafür fiel der Konv 

Ipiission bei Auflösung des tschecho^slowakitschcn 
I Nationałrates in Moskau in die Hände.

I Früher betrug der Sold der tschecboslowaikir 
sehen Legionäre 5 Rubel im Monat; vorn ersten 
pag der Gegenrevolution angefangen wurde er 
byf 200 Rubel erhöht.

Oesterr.-ung. Generaistabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 6. August 1918. Wien, 6 August. 1918.

Nichts Neues. , t
Der Chef -des Generalstabes.

Deutscher Generaistabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 6. August 1918. Berlin, 6. August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Lebhafte Erkundungstätigkeit namentlich im Ancre- und Avre-Abschnitt und 
südlich von Montdidier. Am Abend vielfach auflebender Feuerkampf.

Württemberger erstürmten heute früh nördlich der Solle die vorderen engli­
schen Linien beiderseits der Strasse Bray-Cordie und machten etwa 100 Gefangene, z

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:

Nach erfolglosen Teil Vorstössen ging der Feind gestern mit stärkeren Kräften 
zum Angriff gegen den Vesleabschnitt beiderseits von Braisne und nördlich von 
Jonchery vor. Aus kleineren Waldstücken auf dem Nordufer des Flusses, in denen 
er sich vorübergehend festsetzte, warfen wir ihn im Gegenstoss wieder zurück. 
Einige Hundert Gefangene blieben hiebei in unserer Hand. Im übrigen brach der 
Angriff des Feindes schon vor Erreichen der Vesle in unserem Artillerie- und 
Maschinengewehrfeuer zusammen.

Leutnant Udet errang seinen 44., Leutnant Bolle seinen 28. Luftsieg.
z Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Regierung des Generals Horvath.
vPrivat-Telegramm aer »naakauer Zeitung“.

Stockholm, 6. Angus:.
Laut Nachrichten aus Moskau werden die. 

Regierungen der Ententemächte die Re*  
gierung des Generals Horvath w e d c c an*  
erkennen noch unterstützen.

Unsere Vertretung bei der Sowiet- 
egierung in Moskau.

Wien, 6. August. (KB.)
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der bis*  

herige österreichischsungarische Gesandte in 
Kopenhagen, Freiherr von Franz, Zum 
Chef der diplomatischen Vertretung der Monar*  
chie bei der Sowjet*  Regierung in Moskau 
ernannt.

Die Abreise des Freiherrn von Franz, mit sei*  
nem aus 30 Personen bestehenden Stabe, verzö*  
gerte sich infolge seiner Erkrankung an spani*  
scher Grippe. Nunmehr ist er wieder soweit her*  
gestellt, daß er nach Erledigung der notwendigen 
Vorbesprechungen in der zweiten Monatshälfte, 
vielleicht schon etwas früher, auf den Posten ab*  
gehen wird.

Die amerikanischen Verluste.
(Privat-Telegramm utr „Krakauer Zeitung“.) 

Rotterdam, 6. August.
Nach der „Chicago Tribüne“ haben die Ame*  

rikaner während der letzten Westkämpfe t a g*  
lieh durchschnittlich 4000 Mann verloren.

Ein Ferngeschütz verloren?
Budapest, 5. August.

„Az Est“ meldet aus Genf: Der Kriegsbericht­
erstatter des „New York Herald“ drahtet seinem 
Blatte:

Die Deutschen mussten bei ihrem Rückzug 
eine ihrer grossen weittragenden Ka­
nonen stehen lassen.

Dieses Geschütz stand südwestlich von Cr ecy 
und war grösser als irgendeine Kanone, die ich 
je gesehen habe. Sie stand an der Eisenbahn­
linie 65 Kilometer vom Walde, und vom Wald­
rand führten drei Schienen zu ihr. Die Anlage 
machte den E jidruck einer Lokomotivvorschub- 
einrichtung. •
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MuDitionsexpiosion in Amerika.
(Privat-Telegramm derf »Krakauer Zeitung**.)

Berlin, 6. August.
Bei einer M u n i,t i o n s e x p 1 o s i o n, in C y« 

rakiO. im Staate New*  York haben 117 Men? 
sehen' das Leben eingebüßt.

Der Schade beträgt eine Million Dollar.

Versenkungen.
London, 4. August. (KB).

In einem kanadischen Hafen landete die 
Mannschaft eines kanadischen Schoners, der 
Freitag in der Bucht von Dandi von einem 
U-Boot versenkt wurde.

Der Kommandant des Schoners berichtet, dass 
das U-Boot Minen legte, durch die auch kürz­
lich der Kreuzer „St. Diego“ versenkt wurde.

Rücktritt ües italienischen Muni- 
tion&minislers.

(Pnvat-'Vetegramm (1er „Krakauer Zeitung*.)

Lugano, 6. August.
Wiie vor einii'ger Zeit bekannt wurde, hat der 

italienische Mu-niti-onsminster D a 1 o g 1 i o nach 
einer großen Unterschlagung in seinem 
Ministerium seine E n 11 a s s u n g genommen.

Sein Ressort wurde bis auf weiteres dem 
K r i e g s m i n i s t e r i u m unterstellt.

Anklage gegen den ungarischen
Haiidelsmiiiister.

Streich eines Budapester Journa­
listen.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Budapest, 6. August.

Ein K Mitarbeiter des sozialdemokratischen 
Blattes „Nepszawa“ hat dem HandelsmiuK 
ster einen Streich gespielt.

Er wurde zufällig in ein telephonisches Gc*  
sprach eingeschaltet, das ein Beamter des Hans: 
delsministeri’ums mit einer Seifenfabrik 
führte und wobei er Sdife einer bestimmten Sorte 
für den H a n d e 1 s m i n i s t e r bestellte, die die*  
ser einzig gebrauchen könne. Der Fabrikant 
sträubte sich, da die Herstellung dieser Seife 
verboten sei, wurde aber beruhigt und ging 
auf den Auftrag ein. Später fragte der Journalist 
im Namen des Handelsministers "bei der Seifen*  
fabrik an, ob die Seife fertig sei und ließ sie 
holen.

Im Besitze dieses Beweismittels erstürm 
tete er die A n z e i g e gegen den Handels: 
m in ist er wegen Uebertretung der gesetzlichen 
Bestimmungen. Auf U eher sehr eit en dieses Ge*  
setzes stehen sechs M o n a t e G e f/ä n g n i s.

Der Raubmord im Hotel 
Bristol.

Zweiter Verhandlungstag. _
1 f-riVAt-Telö^romm der »Krakauer Zeitung.) M

Wien, 6. August.
Auch heute*  haben sich bereits, in aller F<:be 

hunderte von Menschen vor dem Schwurgerichte 
gebäude angesammelt, um Zutritt zur Verband2 
lumg zu erlangen. Zuhörerraum und Galerie .wa*  
ren schon längst vor Beginn der Verhandlung 
ü b e r f ü 11t.

Heute wird das Z e ugen verh ör, das ge? 
slern in später Abendstunde begonnen hatte, 
fortgesetzt. Im Ganzen pind gegen dreißig Zeus 
gen geladen. Bemerkenswert ist, daß der Ge 
ridhtshof von. der beabsichtigten Zeugen-einversz 
nehmung de<s Barons und der Baronin V i v a n t e 
irowie von der Mutter des Angeklagten Franke 
Aibst and genommen hat. Ueber die Gründe 
dtr Unterlassung dieser Zeugeneinvernahme kurs 
sSerien in eiingeweihiten Kreisen verschiedene 
G e r ü c h t e. Die Zeugenvernehmung wird den 
ganzen Vormittag in Anspruch nehmen.

Nachmittag sollen die G erj c h t s p s y c h is 
ater zu Worte kommen.

M o r g e n worden der Stu a t s a n w a 11 und 
die V e r t e i d i g e r ihre Plaidoyers halten.

Die U r t e i 1 v e r k ü n d u n g ist in den Nachs 
mittagsstunden zu erwarten.

Die Waldbrände be? Toulon.
Bern, 6. August. (KB).

Nach einer „Malin“-Meldung brachen am 3. ds. 
im Arrondissement Toulon neue Wal d bran­
de aus. Mehrere Hektar sind bereits abgebrannt. 
Der Brand droht sich auf die W iider nördlich 
von Toulon auszudehnen. 200 Soldaten von 
Martinika sind zur Bekämpfung des Brandes 
abgesandt worden.

Zirkusunfali in Berlin.
iPrivut-l'eitogrujmu uer ,Kcaiiaue« Zeiciuit;“.,.

Berlin, 6. August.
Bei'der gestrigen Abendvorstellung im Zirkus 

Zarasani ereignete sich ein Unfall. Die drei 
Meineke, bekannte Artisten, stürzten aus' 
einer Höhe von 12 Metern in die Arena herab. 
Sie wurden s c h wer y e r 1 e tz t in ein Kran­
kenhaus gebracht, wo heute früh einer von 
ihnen gestorben ist. >

Eröffnung der Modenwoche 
in Berlin.

(Privat-Telegramm dei »Krakauer Zeitung“)

Berlin, 6. August.
Gestern wurde in Berlin die Mod en Wo­

che durch einen Festabend, an dem Vertre­
ter zahlreicher Reichsstelle.n anwesend waren, 
eröffnet.

Lokalnachrichten.
Minister Dr. GaJecki hat in Lemberg mit dem 

Statthalter und Landmarschall konferiert und ist 
mit dem Statthalter nach Wien gereist.

Die Wasserleitung ist noch immer eingestellt, 
weil das gesprungene Hauptrohr bis jetzt nicht 
hat erreicht werden können. Das Wasser wird 
zwar durch ein dünnes Hilfsrohr der Stadt zu­
geführt, es können aber nur die südlich, weil 
niedrig gelegenen Bezirke, und zwar nur in den 
Kellerräumen, spärlich mit Wasser versehen 
werde: . Wie es heisst, sollen die Reparatur­
arbeiten heute abends beendigt und dem unhalt­
baren Zustand und Wassermangel ein Ende be­
reitet werden.

Vom Eisenbahnunglück bei Osv/i^cim wurden 
gestern 6 neue Leichen geborgen darunter die 
einer barmherzigen Schwester, eines Landsturm- i 
soidaten, einer Frau, eines kleinen Mädchens < 
und eines Eisenbahners.

Haupttreffer der Klassenlotterie: 700.000, i
300.000, 200.000, 100.000 Kronen u. v. a. ent­
fallen aut die 10. Klassenlotterie. Von 140.000 
Losen gewinnen 70.000 Lose. Zur Ziehung am 
13. und 14. August 1918 der dritten Klasse sind 
Lose Vs K 15, K 30, 72 K 60, Vi K 120 
erhältlich bei der Geschäftsstelle der Klassen­
lotterie Leopold Brandstätter & Co., Krakau, 
Karmelicka 10.

tVetterbericht vom 6. Auÿnst 1918.

Witterung vorn Nncnmittag des 5. bis Mittag des 6. Au­
gust: Abends Ausheite,rung, nachts kühl. Meist heit?r, 
wärmer.

Prognose für den Abend des 6. bis Mittag des 7. Au­
gust: Wechselnde Winde und Bewölkung, zeitwe se 
Kegen, mässig warm.
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Kleine Chronik«
Ueber Amerikas Riesenrü sinnigen erklärten 

in England weilende amerikanische Kongress­
mitglieder: Die Periode der Vorbereitungen der 
Vereinigten Staaten auf den Krieu sei jetzt vor­
bei. Amerika verfüge über 20 Millionen Männer 
im dienstpflichtigen Alter, über die. grösste In-*  
dustrie der Weit, die von dem grössten Kapital 
unterstützt wird, in Europa sind 1,500.000 ame­
rikanische Soldaten, Ende Oktober werden ihrer 
über 2 Millionen se n, gleichzeitig wird eine 
Million in Amerika ausgebildet. Abgesehen von 
der Riesenmenge Munition für die Alliierten, 
habe Amerika seit dem Eintritt in den Krieg 
Gewehre erzeugt, um jedem Mann zwei Stück 
zu geben, weiters 82.540 Maschinengewehre 
hergestellt, wöchentlich wird eine Million ver­
besserter Handgranaten geliefert. Amerika baut 
jetzt über 25.000 Aerop’ane und es befinden 
sich dort allein 100.000 Flieger. Der neue ame­
rikanische Motor ist im Verhältnis zu seinem 
Gewicht die stärkste Maschine der :Welt, im­
stande, die grössten Bombardierflugzeuge in 
zwanzig Stunden über den Atlantischen Ozean 
zu tragen. Weiters seien am 4. Juli allein 100 
Schiffe vom Slapel gelaufen; es werden jetzt 
eine halbe Million Tonnen monatlich gebaut.

Dr. Güdemann, der gewesene Oberrabbiner 
Wiens ist in Baden gestorben.

V erschiedenes.
Die amerikanische Ueberkanone! Seitdem die 

deutschen Ferngeschütze mus 120 Kilometer Ab? 
stand'Paris beschiel Sen. haben die Ent ent e*Erfüi$  
der keine Kühe ’gehabt, bis siie ein Geschütz "er*  
runden hallten, ' daß ehe deutschen an Leistütigss 
iähigiKeit über trifft. Es versteht sich ’ von selbst, 
daß es ein amerikaniischer Erfinder ist, der diese 
Uebeirikafli/bne erfunden hat. ebenso seibstvers 
s'tändlich ist es aber auch, daß siiie nur auf dem 
Papie-r voirhainden ist. genau wie die Zehnta-uscm 
de amerikanischer Flugzeuge. Ein' dänisches Blatt 
veröffentlicht eine Zeichnuug und eine kurze Be= 
Schreibung de? amiefiikan-isehen Ueberkaarone. Dh 
sieht man dicht nebenan ander gleich- zw<a .Rlc 
sen’kanonen, die Granaten von 48 Zentimcterr 
Durchmesser n<a.ch zArt der Maschinengewehre 
aussipeleni im’ Abstande von vie^Tcicht -^vrej “Mei 
teoi. icfeerj - die _G esc ho »se ei лап d er. • R auch - w i r c 
dabei nicht entwickelt, und man hör.t — so heißt 
cs — die Abschüsse njicht. Die amerikanische 
UebcTkanone schießt nämi’cF nicht mit Pulver 
so.::.dei n elekürisch. Als ihr Erfinder wird ein J leri 
aus Boston namens Levi M. Lombard angegeben; 
man erfährt von ihm, daß er vorher ein ele-ktrü 
sches xMaschinengewehr erfunden haben .эоЦ,-.Да$ 

.20.000 Schüsse in der Minute (!) abfeuern kann 
Mit diieser ameriikan.ischon Ueberkancnc hat es 
nun .ein merkwürdiges BewandtnSs: vor beinahe 
vier Jahren, kurz nach Ausbruch des. Krieges, 
wurde genau die gleiche/±АЪbildtmg in einew 
New-Yorker Blatte veröfMntlicht und dabei die 
Kanone*  als Phantasie, freilich immerhin als mögs 
lieh behandelt. Im Laufe der vier Jahre hat diese 
Erfind/ also nur den einen Fortschritt ge­
macht, daß ein Erfinder dazu erfunden worden 
ist! So, w-:e der Zeichner sieh die Sache gedacht 
hat, ist die Kanone sicherlich unmöglich.
man mit Hilfe der Elektriz/tät Geschosse schleus 
denn kann, läßt sich wohl denken, aber Solche 
Ricsengeschosse, die so dicht au fern-ander folgen.’ 
kann man nur ahschießcn. wenn eine i’.ngehe’jrc! 
Kraftquelle zur Verfügung steht. Die Kraftquelle 
aber, mit der das amerik-anische Uebergesciioß 
48 Zeutimetcr^Geschosse in dichten Hagel 125 
Kilometer weit schießen soll, ist auf den*  Abbib 
düng als kleine Dampfmaschine dargesteüt,- lic 
auf einem gewöhnlichen kleinen Wagon Platz 
findet.

Das neue Wappen der russischen Republik. 
Die fünfte allrussische Tagung der Sowjets in 
Moskau bestimmte über ‘Wappen und Flaggen des 
neuen Rußland. Das Wappen der russischen Re' 
ipublik stellt auf rotem Grund in goldenen SoflM 
nenstrahka cm Herz und einen Haimmcr über 
zwei»incinand'crgreifendeiii lä *.deii  dar. Diese Dars 
stellüng ist von einem Aeh:*cnkra.:  z umwunden 
und mit folgender Inschrift versehen: „Russische 
sozialistische föderative Sowjetrepublik“, Und 
„Proletarier aller Länder vereinigt euch!“ Die 
Handelsflagge und Kriegs flagge besteht aus Flag' 
gentuch von blutrot-:" Farbe, in dessen Eck-, beim 
Flas’gcntuch oben g ’Jene Buchstabem stehen.
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Militärisches.
Die Entlassung*  der Neunundvierzigjährigen. 

Die Ablösung der Mannschaft des Geburtsjahr­
ganges 1869 beginnt mit 15. September 1. J., 
und muss der letzte Mann dieses Jahrganges 
am 31. Dezember 1. J. bei seinem Ersatzkörper 
abgerüstet haben. Als Ersatz kommen in erster 
Linie hilfsdiensttaugliche Mannschaften der Ge­
burtsjahrgänge 1870 bis 1900, in zweiter Linie 
front- oder wachtdiensttaugliche Mannschaften 
der Geburtsjahrgänge 1870 bis 1871, die, als 
nächst zu entlassende Jahrgänge in Aussicht 
genommen sind, in Betracht. Die Angehörigen 
der landwirtschaftlichen Berufe werden bei den 
Entlassungen bevorzugt behandelt.

Dr. MATHILDE MEHOINSER
Spezialistin für Kinderkrankheiten 

gew. Assistentin des Leopold- 
städter Kinderspitais in Wien 

ordiniert von 2—372 Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock.

Vom amerikanischen Kriegs­
theater.

Milt Ainkündigung&n großartiger technischer 
Erfindungen, cbfe uns den Giamus machen sollen, 
hat die Entente nie gespart. Besonders aus den 
Vereinigten S-taatien Nordamerikas, der Heimat 
Mark Twains, über boten sich die Nachrichten 
über geheimnisvolle Schiffe, Unterseeboote und 
Loftfahrzeuge, die alles Dagewesene überträfen; 
Wir müßten schon lange im Schatten der hui? 
derttausend amerikanischen Aerojplane kämpfen, 
wenn auch nur ein Teil der amerikanischen Hoffs 
nungen in Erfüllung gegangen wäre. Vor Mona? 
ten schon stellte sich heraus, daß die wenigen 
von Amerika herübergekommenen Flugzeuge ganz 
minder wertig waren; sie worden — wahrschein? 
lieh für Kriiegsaussitellungen — am Italien abge? 
geben. Der Liberty ? AI ototr. über den die Entente?

äiiehersetaau.
„Valdemar Psilander“ von Dr. Gustaf FI o 1? 

berg. Berlin SO. 16, Verlag der „Lichtbild'büh? 
ne“. Preis M 2’—. Selten hat der frühe Tod eines 
Künstlers so viele Tausende ergriffen wie der des, 
berühmten Kinos terms Psilander. Seinem Wirken 
hat ein Freund die vorliegende Arbeit gewidmet, 
aus der weir interessante Details aus des Toten 
Werdezeit erfahren, aber auch Neues über die 
Psychologie des Kinos und den Schaffensernst des 
wahrhaft echten f^änokünstlers, wiePsilander einer 
war. Zahlreiche Bflider, bei deren Behandlung uns 
Wehmut beschleicht, schmücken, das Buch, das 
der kaufen soll, der noch eine letzte Erinnerung 
an den .großen Künstler halben will, dem er so 
viele Stunden der Freude und des Genusses, der 

' Bewunderung und Ergriffenheit verdankt hat.

„Pratervealchen und andere Erzählungen für 
junge Mädchen“ von Maria K ö c k ? G m e i n e r. 
Regensburg, Josef Hebbel. Preis K 2’80, gebunden 
K 4’—. Die richtige Juingmädchen?Lektüre, von 
Marie G r e n g g hübsch illustriert, hat da die be? 
liebte Autorin zu einem stattlichen Bande von 
fast 300 Seiten vereinigt. Die Novellen und Er? 
Zählungen, lustig und bitterernst*  alle von Welt? 
krieg handelnd, werden das Entzücken unserer 
Mädchen bilden, ebenso wiie düe früheren Werke 
dieser prächtigen Frau mit dem warmen, echten 
goldemien Wiener Herzen.

„Ein verhängnisvolles Blatt und andere Ge? 
schichten.“ Von Anton v. Per fall. Mit Ein lei? 
tung. Reel. Uiniiv.^Bibl. Nr. 5981 und 5982. (158 S.) 
Preis geheftet edn schließlich Teuer ung&zusch lag 
80 Pf., geb. einschl. Teuerungszuschlag M 1’35. — 
Inhalt: Einleitung. — Ein verhängnisvolles Blatt. 
— Dias Dorf. — Eine Hirschbrunst den baye-ri? 

’Schein Bergen. — Auf der Bärenfährte. — Von 
Anton v. Per fall, dem vor einigen Jahren gestor5 

presse einen spaltenlangen Roman verbreitet hat? 
te, Wiar also doch nicht ein solches Wunder der 
Technik, als das er ausgeschrien wiunde. Nach 
den Berichten' hätten sich zwei Automobiiilinge? 
nieure, von denen keiner vorher Erfahrungen ’m 
Flugmotorbau hatte, im einer Flucht von Hotel? 
z-immepn mit den Plänen sämtlicher Flugmoitpre 
der Welt sechs Wochen lang ein geschlossen und 
hätten auf diese Weise den Original?Liberty?Mo? 
tor hervoirgebraeht, gegen den alle anderen Mo? 
toren Kinderspiel zeuge wären.

Fragt man weniger nach der Absicht als nach 
der Leistung, so gab bereits eine Aeußerung des 
Senatskomitees für Heeresangelegenheitem in. der 
Washingtoner Seniatssitzung' vom 10. April eine 
vielsagende Aufklärung. Es heißt dort wörtlich: 
„Die Produktion von Flugzeugen für den Ge? 
brauch im gegenwärtigen Kriege ist bisher ein 
wirklicher Versager gewesen und bildet einen 
sehr ernsten Fehlschlag in unseren Kriegsvorbe? 
reiitungen.“ Damit war uem Sinne nach gleich? 
zeitig edne Anklage gegen die Administration 
verbunden, der die Durchführung des Flug? 
rüstungs pro gram nies oblag, eines Programms, für 
das der Kongreß bereits mehr als eine Billion 
Dollars bewilligt hatte und das in der Hoffnung 
Vieler der entscheidende Kriegsfaktor schon im 
Airifang dieses Jahres werden sollte.

Auf Grund solcher Angriffe wurde im Früh? 
jahr dieses Jahres vom Präsidenten Wilson ein 
Komitee eingesetzt, das zu dem Schlüsse kam, 
daß der Liber'ty?Mot-o.r bloß von beschränkter 
Brauchbarkeit sei, und zwar ausschließlich für 
Flugzeuge minderer Gattung und Geschwindig? 
keilten. Für die leichteren umd schnellerem Jagdt 
appwrate und für die schwereren Kampfflugzeuge 
ist dieser iMotor nicht verwendbar. Der Bericht 
des Komitees stellt fest, daß von den 22.500 be? 
stellten Libertys’Motoreai 122 für das Heer und 
142 für die Marine fertiggestellit wurden, von de? 
iien jedoch nur vier ins Ausland gelangten. Aus 
dem Bericht geht ferner hervor, daß im ganzen 
nacheinander fünf Flugz’eugtypeGi erzeugt wurden 
und von diesen nur Einer zur Ausführung ge? 
langte — in einer Anzahl von 15 Stück!

Am 10. April 1918wurde im Repräsentanten? 
hause zu Wia&hington die Frage gestellt: „Wie 
viele Flugzeuge haben wir nun?“ Die Antwort 
lautete: „In Frankreich 180 im den Vereinigten 
Staaten gebaute Flugzeuge, die dort auch verwen? 
det werden.“ Wieviel davon als Schulflugzeuge 
wieviel als Kampfflugzeuge, wurde nicht gesagt.

So viel Geschrei und so wenig Wolle! Am 
deutlichsten aber ward die groteske Vorstellung, 
die die Amerikaner von ihrer Flugzeugproduktion 

benen austgezeichneten Erzähler und Jagdschrift? 
steiler, besitzt die Uni versa LB/ibliothek schon 
mehrere vi-elgelesene Bände wie die beiden Ros 

xmane „Das verlorene Paradies“ (Nr. 4801/2) und 
„Dämon Ruhm“ /5317—20), sowie die Novellen 
„Die Uhr (Nr. 4130) und „Der Trudemstedin“ — 
.Der Prüglmensoh“ (Nr. 5703/4); außerdem er? 
schien von ihm im ReclamschenRomanverlag noch 
der eindrucksvolle Roman „Lebendige Wasser“. 
— Der vorliegende neue Band mit seinen vier 
Beiträgen zeigt Perfall sowohl als Novellisten wie 
als Jagdschriftstdier. Die beiden ersten Erzählun? 
gen sind packende Dorfgeschichten, die eine be? 
rents miit Wilderermotiv, die beiden andern .sind 
reine Jagdgeschichten, die aber durch die präch? 
tlgein Schn-lderunigen von Natur und Tierwelt auch 
für das größere Publikum hohes 'Interesse bieten.

„Die MetiernichsPastete.“ Von Rudolf L o? 
t h a r. Ein appetilfliches Lustspiel in drei Gän? 
gen. Bühneneinrichtung. Reel. Uni’v.?BibL Nr. 
5983. (96 S.) Preis einschl. T euer u-ngszufich 1 a g
40 Pf. — I-n dem drei Gängen dieses appetitlichen 
Lustspiels ist Trinken und Essen das Leitmotiv. 
Witz ist als Grundelement des Rezepts in die 
Metternich?Pastete hiaieingebackem macht sie 
muiuidgerecht und schmackhaft. An sich ist es 
schon kein schlechter Witz, in diesen nichts we? 
ndger als epikureischen Zeiten um eine Pastete 

| herum ein humoristisches Dramoletit zu arrangic? 
‘ rem, und man muß .an diesem Wiesiinger, dfcm 

gottbegnadeten Kochkünstler und Weinkenner, 
seine Freude halben. Die beiden ersten Akte nia? 
ehern uns mit seinen Erlebnissen auf der Exkurs 

j S’jon m das Reich der großen Gesellschaft be? 
j kannt, und besonders das vereitelte Schaferstünd- 
. eben, das die köstliche Pastete krönen soll, ist 

ein dankbares Stückchen Theater, dessen Wir? 
kung noch gesteigert wird durch die Schlagfertig? 
keit eines Dämchens, das dem eifersüchtiigen Ehe? 
mann, der seine Frau bei Wies in gor findet, eine 
runter haut. Der Dichter öffnet aber dem auf f al? 
sehe Bahn Geratenen die Augen und führt ihn j

hatten, durch eine phantastisch kliingende, gc? 
radc darum echt ameri'kanische Meldung bewie? 
sen, wonach um die Motoren mit Oel zu ver? 
sehen, 405 Millionen Quadratmeter zur Gew in? 
nung von Rizinusöl bepflanzt Wurden: Riizinus 
haben rie also genug;- wenn sie nun noch Moto? 
ren hätten für die Flugzeuge, die sie nicht haben, 
und für das Rizinusöl, wovon sie soviel haben, 
dann wäre ihr Flugzeugproblem restlos gelöst.

Sport.
Der Tatraverehi macht alle Touristen auf die 

Gefahren bei.den Bergtouren aufmerksam. Er 
lehnt für die seit Kriegsbeginn vernachlässigten 
Einrichtungen im Gebirge jede Verantwortung 
ab und weist darauf hin, dass er infolge Ar­
beiter- und Materialmangels wie auch infolge 
der Teuerung nicht imstande ist, die nötigen 
Arbeiten durchzuführen.

Theater, Literatur und Kuost
Aus der Oper. Dem mit grosser Sorgfalt vor­

bereiteten und auf geführt eh, aus den Opern 
„Halka“, „Janek“, „Entführung aus dem Sęrail“ 
und „Verkaufte Braut“ bestehenden Opernzy­
klus reiht sich jetzt „Carmen“, das Meisterwerk 
französischer Musik, an. Der musikalische Teil 
wird unter Leitung des Dirigenten Ster- 
mich seit mehreren Tagen vorbereitet. Insze- 
nisiernng und Regie ruhen in den Händen des 
Direktors Trzciński. Der Kunstmaler Sieg­
mund Wierciak hat drei Dekorationen ange­
fertigt, von denen die im I. Akt ein authenti- 
sches Panorama Sevillas mit dem Kathedral- 
turm und der Zigarrenfabrik, einem schönen 
Barok-Gebäude bringt. Prächtige, neue Kostüme 
hat die Wiener Firma Lambert Hofer geliefert. 
Frl. Al. Szafrańska singt die Carmen, Frl. 
Hendrich die Micaela, Lubieniecki den 
Don Jo^e, Ludwig den Torreador, Zathey 
den Zuniga. „Carmen“ und „Die Entführung aus 
dem Serail“ füllen den Spielplan de/ nächsten 
Woche aus.

Görzer Divisionsroarsch. Zur Erinnerung an 
die heldenmütigen Kämpfe der k. u. k. 58. In­
fanteriedivision um die Sta it Görz hat der po­
puläre Konzertdirektor des Wiener Volksgartens 
Andre Hummer auf Initiative des ruhmgekrön­
ten Divisionärs, des Theresienritters Feldmar-

vom Rennplatz wieder in den. Goldenen Hahn, 
sein Restaurant, zurück, wo auch die-tapfere und 
treue Geschäftsführerin liebend seiner wartet. 
Den früheren Arbeiten Lothars, die die Univer» 
saLBibliothe'k brachte — „Das Andere“ (Nr.4987), 
„braucnlo'b (Nr. 4854), „Venus im Grünen“ (Nr. 
5023) und „Die. große Gemeinde“ (Nr. 4966) —, 
schließt sich „Die MetternichsPasitete“ als eine 
Schöpfung gereiften Könnens und glücklichen Hu» 
mors erfolgreich an.

Kriegsnovellen. 9. Band. Mit Beiträgen von 
H. Fr. Blunck, J. Götz, M. Lampel, H. O. Oehlke, 
M. Proskauer, H. Rolf, H. Unger, H. Wantoch, 
Heinz Welten. Reel, Univ.^Bibj. .Nr. 5984. (96 S.) 
Preis geheftet einschl. TeuerungsZuschlag 40 Pf. 
Inhalt: Wie Bob und Snob U=Booten nachspür» 
ten. Von M. Lampel. — Die Rache. Von M. Pros» 
kauer. — Der Mann von der Front. Von H. O. 
Otehlke. — Das Opfer. Von H. Ungar. — Das 
Taschentuch des Terenti Stankowitsch. Von H. 
Welten. — Flieger. Von M. Proskauer. — Am 
Suezkähal. Von H. Rolf. — Das Paket. Von H. 
Wantoch. — Im ewigen Eis. Von H. Rolf. — 
Sachsentreue. Von J. Götz. — „Dresden“. Von H. 
I-r. Blunck. — Der neue Band der „KriegsnoveL 
len“, der neunte der Reihe, bringt wieder in am 
gemessenem Wechsel eine Folge von Geschfcditoru 
Bildern und Skizzen von den verschiedenen 
Schauplätzen des Weltkrieges, von Flandern bis 
zum Orient. Ebenso ist für Mannigfaltigkeit ge= 
sorgt durch entsprechenden Wechsel an. Schilde« 
rungen aus dem Landkriege, den Kämpfen zur 
See und in der Luft. Und schließlich sind in die 
Sammlung wieder ein paar launige Skizzen ein« 
geschoben, die unter die ernsten Farben der 
Kriiegsepisoden ihre heiteren Lichter mischen, so 
74. Lampels prächtige Tragikomödie' von den 
beiden engliisehcn Miarineflicgern Bob und .Snob 
und die lustige Geschichte von dem russischen 
Helden Terenti Stankowitsch', die Heinz Welten 
beigesl.qucrt hat.
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schallen Umn^ Erwin Freiherrn Zeidler von Görz 
den „Görzer Divisionsmarsch*  komponiert. Der 
ausser< rdentlich klangschöne, originelle Marsch 
wird sc/?-*  heute von vielen Kapellen gespielt. 
Noten für Klavier sind um 2 Kronen, für gros­
ses und kleines Orchester sowie für die öster­
reichische Militärmusik um 4 Kronen, für Salon­
orchester um 3 Kronen beim Musikverlag Alexan­
der Rosé, Wien 1, Kolowratring. 9, erhältlich. 
Das volle Reinerträgnis fliesst Militärwohlfahrts­
zwecken zu.

„roitif, Wochenschrift für polnische luter­
essen. Redaktion und Administration Wien L, 
Wipnlingerstrasse 12. Herausgeber: Geh. Rat 
Umv.-Frcf. Dr. Ladislaus Leopold Ritter von 
Jaworski. Preis 60 h. Nummer 187 vom 2. Au­
gust 1918. Inhalt: Die Souveränität des Staates.— 
Die poinisch-ruthenischen Beziehungen und die 
Teilung Galiziens. — Die Session des Staats­
rates. — Aus der politischen Tageschronik. — 
Litauen und Polen. — Vorn Lesetisch des Krie­
ges. — Kleine Mitteilungen.

7. August.
Vor vier Jahren.

Lüttich erobert.
Vor drei Jahren.

Die Russen östlich Poniewież hinter die Jara 
zurückgegangen; Widerstand zwischen Łomża 
und Bugmündung gebrochen; Fort Dembe bei 
Nowo-Georgiewsk genommen. Italienische An­
griffe auf das Frontstück -Polazzo —-Redipuglia 
abgewiesen. — Erfolge südlich Dixmuiden. — 
Kämpfe bei Seddil-Bahr und im Kaukasus.

Vor zwei Jahren.
Ergebnislose russische Angriffe bei Zaiozce, 

Höhenstellungen bei JabloMea, Worochta und 
westlich Tarlarow genommen. — Starke italie­
nische Angriffe vom Tolmeiner Brückenkopf 
bis zum Meer abgewiesen. — Kämpfe zwischen 
Thiepva’ und Bazeniin-le-Petit; nördlich des Ge­
höftes Monaco und am Ostrande des Bcrgwaldes 
abgewiesene Angriffe.

Vor ernern Jahre.
Weiteres Vordringen in der Bukowina. — Ita­

lienischer Vorstoss südöstlich Cavalese ge­
scheitert.

FINANZ und HANDEL.
Ausfuhr ausländischer Zahlungsmittel durch 

die Post und im Reisendeuverkthr. Laut § 2 
der neuen Devisenverordnung darf über Gut­
haben im Auslande (Forderungen und Kredite) 
oder über .ausländische Geldsorten (Münzen und 
Noten), über Auszahlungen, Schecks und Wech­
sel auf das Ausland nur zugunsten einer Firma, 
welche der Devisenzentrale angehört, oder mit 
Genehmigung der Oesterreichisch - ungarischen 
Bank verfügt werden. Dagegen darf ohne Ein­
willigung der Oesterreichisch-ungarischen Bank 
zugunsten ein und derselben ausländischen Per­
son oder Firma über Beträge in ausländischer 
Währung bis zu dem Gegenwerte von 200 K 
verfügt werden, doch darf ein und dieselbe 
ausländische Person oder Firma pro Monat 
insgesamt auf obige Art über nicht mehr als 
2000 K verfügen. Die vorstehende Ausnahms- 
bestimmung hat auch auf die Ausfuhr von aus­

ländischen Zahlungsmitteln per Post und im 
Reisendenverkehr insofern Anwendung zu fin­
den, als ausländische Zahlungsmittel bis zum 
Gegenwerte von 200 K ohne Einholung einer 
Bewilligung der Oesterreichisch - ungarischen 
Bank versendet, respektive mitgenommen wer­
den dürfen.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki.
v Opernsaison.

Dienstag, den 6. August: „Carmen“.
Mittwoch, den 7. August: „Entführung aus dem 

Serail“.

Kinóschau.
„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“, Zieiona 17. — Pro­

gramm vom 6. bis einschliesslich 8.August. An Wochen­
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr, der 
letzten um V29 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass.
Das Rätsel von Bangalor. Spannendes Drama aus dem 
japanischen Teehause. — Lustspiel und biessterwoche.

; „ÜCIECHA“. Programm vom 2. bis einschliesslich 8. August; 
Heids-Gretel, Lebensmärchen in vier Akten mit Hella 
Moja in der Titelrolle. — Liebs und Bitterwasser, Lust­
spiel in drei Akten.

„ZACHETA“. Programm vom 2. bis einschliesslich 8. August: 
Ben Kabara, Detectivfilm in vier Akten mit Mogens 
Enger in der Hauptrolle. - Wer heiratet meine Schwie­
germutter?!, Lustspiel in drei Akten.

„PROMIEW“. Programm vom 2. bis einschliesslich 8. August: 
Frou-Frou, Drama in fünf Akten mit Hedda Vernon in 

I der Titelrolle. — Heldenmut eines Mädchens. Amerikani- 
1 sches Dramolet in einen Akt.

I
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der deutschen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig,

per sofort für Bureau gesucht.
Nur persönliche Anmeldungen 
werden in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr 
nachm. in der Administration der 
„Krakauer Zeitung“ entgegen­

genommen.*

Üö

Im Wlilitär-Kommando-Bereiche Krakau werden H

Weibliche Hilfskräfte
benötigt und zwar:

a) Schreiberinnen, Stenotypistinnen, mit monatlicher Entlohnung 
von 160—200 K, je nach Verwendung, und 30 K Quartiergeld, 
im Fall^ sich die Dienstesstelle nicht im Domizil der Bewer­
berin befindet.

Kenntnis der deutschen Sprache in Wort und Schrift wird 
gefordert.

b) Schneiderinnen, Köchinnen für Offiziers- und Mannschafts­
küchen, Schusterinnen, Wäscherinnen, Arbeiterinnen und divers^ 
Hauspersonal, gegen tägliche ortsübliche Entlohnung.

Die weibl. Hilfskräfte aller Kategorien haben ausserdem An­
spruch auf Verpflegung aus der Mannschaftsküche gegen Ent­
gelt von monatlich 40 K und periodischen Bezug von Beschuhung, 
wie auch Reparatursmaterial aus den ärarischen Montursmaga­
zinen. Bei Verzichtleistung auf die Verpflegung erfolgt eine 
Zulage von 40 K monatlich.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche unter Angabe des Ge­
burtsjahres, der Qualifikation, ob und welcher spezielle An­
stellungsort erwünscht ist, sowie ihre Wöhnungsadresse an die 
„Expositur für Ersatzwesen beim MilKmdo Krakau“ in Krakau, ein­
senden.

I

H№ 2im
zu vermieten.

Auskunft bei der Hausbesor­
gerin, Dębniki, Ringplatz 7.

A,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Ä und nMe
Herrenkleider, Pelze, Möbel, 

Teppiche. 874
S. Katzner, Bracka Nr. 5.

Brennholz
hart u. weich, sowie Gruben­
hölzer kaufen jedes Quantum 
Terrer & Walloch, Holzimport 
Wien X, Favoritenstrasse 128

WWfWW
Frontzimmr 

schön und gross, unmöbliert, 
mit Komfort und elektrischer 

Beleuchtung 
sofort zu vermieten. 
Wielopole 9, II. St., rechts.

In Gpnasiilgegstaiiiisii 
erteilt Nachmittagsunterricht 
Einj.-Freiw., Hochschüler, in 
deutscher Sprache. Gef. An­
träge unter SA. B.tt an die 

Adm. des Blattes.

Vom k. k. Handelsministerium ermächtigte*  
Einkaufs- u. Uebernahmsstelle für alle Sorten von 
Gummiabfällen und Knochen j 
MKOB'SETTER 
Krakau, Krakauergasse 49, Tel. 1449.

Aviso.
Vom Kommando der k. u. k. Pferde­

verwertungsstelle in Neutitschein wird 
verlautbart, dass die für den 10. August 1. J. 
anberaumte Pferdelizitation nicht statt­
findet

KAWIARNIA ZAKOPANSKA
. (KAFFEEHAUS ZAKOPANE),

Inhaber Kasimir Płoszaj, langjähriger Angestellte der firma Bisan? 

Krakau, Poselska Nr. 18.

Neues und komfortables Kaffeehaus. — 
In- und ausländische Zeitungen — Spiel­

zimmer. — Seiferthbiltards.

i SCKKKXHXKH
I Gesucht ab 1. Oktober 1918 

eine oder zwei 

anstossende!" 
Wohnungen 

' mit insgesamt 8 bis 9 Zimmern, 
! Anträge unter „Dauernd* 4 an 

die Adm. des Blattes.

ixxxxxscxxx

Unm9blierte Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern mit Zubehör für
1. Oktober gesucht« Anträge uuter P. V. S. 

an die Administration des Blattes.

S Wohrmsig
bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell 
unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich 
auch Gasrechaud, in der Näh° des k. u. k. Militär­
kommandos sofort zu misten gesucht. Ge­
fällige Zuschriften rbelen unter .,8. M. W.“ an 

die Administration des Blattes.
P/erausgeber und verantwortlicher Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels: D r. Otto Rank. Drukarń a Ludowa, Krakau.


